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Trpeotttoa : Karl-FriedrichS-Stra - e Nr. 14 woselbst auch dt« Sn,eigen in Empfang genommen werden. L8SS .

** Orientalische Angelegenheiten .

^ Berlin , 17. Okt . Die Mittheilung hiesiger Blätter," daß mit Nordamerika abermals Unterhandlungen über eine
gemeinschaftliche Wahrung der Rechte und Interessen der
neutralen Flagge im Gange seien, entbehrt der Begründung .
Seitdem die UnionSregierung sich geweigert hat , im Betreff
der Nrchtduldung des Kaperwesens im Bereiche der Vereinig¬
te« Staaten bestimmte Verpflichtungen einzugehen , sind von
preußischer Seite die Unterhandlungen abgebrochen worden
und bis setzt nicht wieder ausgenommen .

AüS dem Norden .
St . Petersburg , 9. Okt. ( Nat.-Ztg.) Bon gut unter¬

richteten Personen wird aufgestellt, Fürst Gortschakoff in der
Krimm habe in den Bergen eine so feste Stellung geschaffen,
daß er bis zum Eintritt des Winters dieselbe behaupten zu
können glaubt , wenn die Schwäche seines rechten Flügels
durch den nöthigen Soutien gedeckt und vertheidigt wird.
Demnach würde also der Fürst außer dem KavaleriekorpS
Schabelski'S und dem Observationskorps vor Eupatoria
noch mehr Truppen fordern; doch scheint im Widerspruch
damit die Detaschirung von Truppen zu stehen , welche seit
dem 16 . Aug. wieder zurück über Perekop, namentlich nach
Nicolajeff, geschickt worden sind . Wenigstens geht aus einem
gestern veröffentlichten , aus Nicola/eff datirten Tagsbefehl
des Kaisers hervor, daß unter den 6 Batterien Feltartillerie
daselbst , welche der Kaiser inspizirt hat , sich eine leichte
Batterie Nr. 4 von der 5. Artilleriebrigade befindet , die am
16 . Aug. in der Schlacht bei der Tschernaja sich betheiligt
hat , und deßhalb , statt wie die anderen Truppen 1 Silber¬
rubel , 2 Silberrubel per Kopf als Geschenk erhalten hat.
Im Ganzen hat der Kaiser von Feldartrllerie 6 Batterien ,
d. h. 48 Geschütze , daselbst besichtigt. — In den russischen
Berichten aus Simferopol wird fortwährend geklagt , daß ,
b« der um das Dreifache vermehrten Einwohnerzahl , die
Preise von Brennmaterial , Lebensmitteln , und Wohnungen
um das 3-, 4-, auch Sfache gestiegen sind . Statt 400 zählte
vma Poltawa und Charkow

' aü̂ geWs?e^ Ä;§^ eif''keWMn
Absatz finden. Nur in jüngster Zeit habe die „freiwillige"
Auswanderung nach Rußland die Kopfzahl der Industriellen
außerordentlich vermindert, die der Kranken und Verwunde¬
ten sich aber nach dem Fall Sebastopols ungemein vermehrt.
Die Wagenreihen mit Verstümmelten und schwer Verwunde¬
ten , und die Ambulanten , welche einen großen Theil der
Feldlazarekhe auf der Nordseite räumen , nehmen gar kern
Ende.

vom Bosporus.
** Konstantiuopel , 8 . Okt . Man spricht davon , Ge¬

neral Murawicff sei auf vollem Rückzug auf Alcrandropol
begriffen . Die Sache ist indessen nur ein unverbürgtes Ge¬
rücht. Uebrigens ist die Niederlage der Russen vor KarS
zuverlässig . Osman Pascha, 3 Obersten , und 44 türkische
Matrosen, die fast allein das Maffacre von Sinope überlebt
haben , sind in Folge einer Gefangenenauswechslung Ät¬
schen den Russen und Türken in Konstantiaopel eingetroffen .
Bei ihrer Ankunft wurden sie mit Ehrensalven empfangen.

** Konstantiaopel , 11 . Okt. (Tel. Dep .) General
Bivian ist aus der Krimm zurückgekehrt. Sein Kontingent
geht nun doch nach Kertsch und Zenikale . Das „Journal
de Constantinople " hat heute ein offizielles Dementi wegen
seiner letzten beunruhigenden Nachrichten über die Lage von
Kar- erhalten und ist mit Suspension bedroht worden.

Krimm»
^ Wie « , 16 . Okt . Die letzten Posten aus den ver¬

schiedenen Lagerstationen in der Krimm bieten jetzt nicht viel
Interessantes, da die Privatbriefe auch immer hinsichtlich der
Mittheilung von Kriegsnachrichten einer gewissen Beaufsich¬
tigung unterliegen. Wir erfahren nur, daß die ganze erste
Woche de- Oktobers der Kanonendonner zwischen dem süd¬
lichen und nördlichen Theile von Sebastopol fortdauerte.
Am 6. konnten, wie wir einem Briefe aus Varna entnehmen ,
zwei größere Fahrzeuge längs dem südlichen Ufer in die
innere Rhede einlaufen . Mit der Sprengung der vor dem
Hafeneingange versenkten Schiffe hatte man noch nicht be¬
gonnen . Die schwimmenden Batterien hatten in der Stre-
litzrr Bucht Posto gefaßt und ihr Feuer begonnen , das von
guter Wirkung zu sein schien . Im Sternfort waren bereit-
einige FeuerSbrünste ausgebrochen , doch scheint bis jetzt kein
größere- Magazin der Russen von den Geschossengetroffen
worden zu sein. Die Aviso und Postdampseraus dem Bos¬
porus haben jetzt vier Linien, nach welchen Richtungen sie
verkehren. Nach Batum, Kertsch, den südlichen Hafen der
Krimm, und mit der Flotte von Odessa. Zwischen Eupatorra
und dem Bosporus ist kein direkter Verkehr hergestellt wor¬
den, sondern eö muß Alles über Kamiesch gehen.

Nach Depeschen aus Varna , mit Nachrichten aus der
Krimm vom 9. und 11., sind die Intendanturender verbün¬
deten Armeen bemüht, die in der Alpengegend zwischen der
Tschernaja und dem Tschuliu stehenden Truppen mit dem
nöthigen Proviant und sonstigen Kriegsbedarf zu versehen.

Welche Schwierigkeitendabei oft zu überwinden sind, mag
man daraus entnehmen , daß nicht wenige dieser Gegenstände
in manches der abgesonderte« Lager nur auf Saumpferden
geschafft werden können.

Paris , 16. Okt. Eine offiziöse Feder schreibt der „Fr.
P .-Ztg." : „Ich bin im Stande, Ihnen nachstehende genaue
Liste über den Verlust mitzutheilen , welchen die Franzosen
seit der Eröffnung des Feldzugs im Orient , d. h. von ihrer
Landung in Gallipoli an bis zur Einnahme Sebastopols, er¬
litten haben : Auf dem Schlachtfelde Getödtete 7000 ;
in den Spitälern an Krankheiten oder Wunden Gestor¬
bene 29,000 ; Verwundete 25,000 ; zusammen 61,000
Mann. Ich gebe Ihnen diese Ziffern als offiziell. Die
Zahl ist in der That unbedeutend im Vergleich zu dem Ver¬
lust der Russen , die vorerst von den Türken dezimirt, dann
in der Dobrudscha von Krankheiten aufgerieben wurden,
später auf ihrem Marsche nach der Krimm mitten im Winter
ganze Haufen von Leichnamen auf der Straße von Perekop
nach Sebastopol liegen ließen , und endlich auf ihren eigenen
Werken in Sebastopol von jenem „höllischen Feuer" , wie der
Fürst Gortschakoff eS selbst nannte, niedergeschmettert wur¬
den. In diesem Falle haben ausnahmsweisedie Belagerten
zehnmal mehr Leute in Sebastopol verloren, als die Be¬
lagerer."

** London , 16 . Okt. Telegraphische Berichte — offi¬
zielle sowohl, wie nicht offizielle — vom Kriegsschauplätze
sind heute nicht zur Hand. Die direkten Korrespondenzen
aus dem Lager reichen bis zum 2. Okt ., enthalten jedoch
wenig Mittheilenswerlhes. Die Generale der Alliirten hal¬
ten ihre Operationsplane aufs sorgfältigste geheim, und wäh¬
rend einerseits die Ansicht herrschte, daß noch vor Eintritt
des Winters kombinirte Operationen unternommen würden,
um die Russen zur Räumung der Krimm zu zwingen , fehlt es
anderseits nicht an Behauptungen, daß die Zeit zu größeren
Operationen vorbei sei . Letztere - ist die Ansicht des Timeö-
korrespondenten , der sich aber in der letzten Zeit zu sehr in
die Lust , ewig zu kritisiren, verbissen hat, als daß sein sonst so
lqr^ .Uxtbejl nicht darunter, oelitj-n büb-n rAz - ilL»«-,

liuK sllop" der „Brummladen", erhalten . ) Er klagt fort¬
während über die Unthätigkeit der Truppen , und wenn er
noch vor kaum 4 Wochen der Armee einen traurigen Winter
rrophezeite , weil die Straßen nicht genügend , nicht fest und
nicht solid genug angelegt worden seien , so beschwert er sich
,eute darüber, daß man sie gar zu solid und breit baue, was
durchaus nicht nothwendig sei. Die Witterung war übri¬
gens prachtvoll . Das Schießen zwischen der Nord- und
Südseite dauerte fort ; die russischen Geschütze thaten der
Stadtbesatzungwenig Abbruch, und ob die französischen Mör-
er den Feind in den gegenüberliegenden Forts sehr belästi¬

gen , ist eine Frage, die sich nicht gut beantworten läßt . Die
Russen arbeiten ohne Unterlaß an neuen Batterien , und auch
ihre alte Zeltenstadt hat sich wieder belebt. Ihre Wagen
fahren in langen Zügen ab und zu . Ob sie Proviant brin¬
gen oder holen, konnte nicht ermittelt werden .

* Marseille , 16. Okt. ( Tel. Dep.) Der „Cheliff",
derKonstantinopel am 8. verlassen hat, bringtKrimm -
nachrichten bis zum 6. Okt. Zu Kamiesch und Balaklava
war ein Expeditionskorps von französischen und englischen
Truppen eingeschifft worden . Das Ziel der Expedition war
geheim geblieben. Die Konstantinopler Journale geben an,
daß die Franzosen für ihr Theil zwei Divisionen , ferner das
95. Linienregiment , die algierischea Tirailleure, ein Bataillon
Jäger zu Fuß, und mehrere Feldbatterien abgeschickt haben .
General Bazaine hat sich ebenfalls eingeschifft . Man glaubt,
daß nach der Expedition die alliirtenSchiffe von hohem Bord
im November nach Konstantinopel kommen werden . 35,000
Mann sind im Baidarthal konzentrirt , während 4000 Arbei¬
ter die beschädigten Straßen ausbessern. Das Vorrücken der
Alliirten dauert in dem Maße fort , als diese Ausbesserungen
von Statten gehen.

** Odessa , 14 . Okt . Man versichert , daß namhafte
Verstärkungen nach der Krimm unterwegs sind , und fügt bei,
daß in Kürze nicht weniger als 60,000 Mann dem alliirten
Armeekorps von Eupatoria gegenüberstehen sollen« Das
Anwachsen dieses Korps scheint russischer Seits besonder -
bedenklich erachtet zu werden .

D-utschla»d.
* Karlsruhe , 18. Okt. DaS heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 36 enthält : „ ^ «
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Komgl.

Hoheit des Regenten . Dienstnachnchten . Außer den schon
mitgetheilten noch folgende : Se. Königl . Hoheit der Regen
haben Sich gnädigst bewogen gefunden : unter dem 8. v.
den Obergrenzkontroleur Ignaz Bögle in Uberlingen bis
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ln den Ruhestand
zu versetzen. .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.
1) Bekanntmachungen des großh . Ministerium- des Innern :
Staatsgenehm,gung von Stiftungen im Mittelrheinkreise

und im Oberrheinkreisebetreffend. (Darunter von dem ver¬
storbenen Lpzeumsdirektor Geh. Hofrath Kärcher in Karls¬
ruhe zu der Gerstner'schen Stiftung , deren Zinsen jährlich
zum Andenken Hebel'- als Preis für die zweitbeste Beant¬
wortung einer den Obersertanern des Lpzeums zu Karlsruhe
zu stellenden Preisaufgabe verwendet werden sollen , Betrag
100 fl. ; von dem verstorbenen G. Fr. Krafft und dem gleich¬
falls verstorbenenDietrichKrafft von Auggen in den dortigen
Armenfond, Betrag 3000 fl. ; und von dem königl. bayri-
schen Konsul Friedrich Baffermann sen . und seiner Frau
Wilhelmine Baffermann in Mannheim dem dortigen evange¬
lischen Hospitale aus Anlaß ihrer 50jährigen Ehe , Betrag
5000 fl.) 2) Die Staatsprüfung im Forstfache für das
Jahr 1855 betreffend. Der Anfang derselben ist auf den
10. Dez. festgesetzt . 3) Bekanntmachung des großh . Finanz¬
ministeriums : die diesjährige dritte Gewinnziehung des
AnlehenS der Eisenbahn- Schuldentilgung - - Kasse zu 14
Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend. 4) Bekannt¬
machung des großh. Kriegsministeriums: das Bureau der
vormaligen Jnfanterieregimenter betreffend.

III. Todesfälle. Am 9. Aug . d. I . : der Polizei- und
Spielkommiffär Wolsrom in Baden ; am 13. V. M. : der Hof¬
rath und Professor an der Universität Freiburg vr . Anton
Mayer; am 21 . v. M. : der pensionirte Pfarrer Kasimir
Joseph Götz von Ettlingen ; am 27. v. M. : der LandeS-
gestütSkassier Martin Krauß in Karlsruhe ; am 27. v. M . :
der Amtsrevisor Wilhelm Näher zu Waldkirch.

ff* Bruchsal , 17. Okt . Nächsten Freitag wird die seit
einigen Monaten in Rastatt zum Fefiungsdienste sich befin¬
dende Schwadron (Rittmeister v. Stetten) hieher zurück¬
kehren, so daß dann endlich wieder einmal das ganze zweite
Dragonerregiment hier vereinigt ist , was nicht nur wegen
dessen taktischer Ausbildung als Ganzes erwünscht ist, sondern
auch unter allen Klaffen der hiesigen Einwohnerschaft wegen
der freundlichen Beziehungen zu unserer Garnison sehr gern
gesehen wird . Bekanntlich wird die hieher zurückkehrende
Schwadron in Rastatt durch eine Schwadron de- dritten
Dragonerregiments von Mannheim ersetzt.
allen davon gehegten günstigen Erwartungen entspricht.

H Bruchsal , 17 . Okt . Morgen beginnt in unserer
Gemarkung die Weinlese , sofern das trockene Wetter anhält,
nd wird , wie jetzt feststeht , wohl über das Doppelte gegen
origes Jahr ergeben , auch bei der Reife und Süße der
Trauben ein weit besseres Produkt liefern , weßhalb denn die
Leinpreise bereits namhaft (4 bis 6 fl . per Ohm ) gesunken
nd. Man sieht darum unter den Weingärtnern gar fröh-
iche Gesichter , und Bütten und Züber werden überall ge-
ichtet, was an das früher um diese Zeit stets so rege Leben
echt angenehm erinnert , obwohl es freilich noch immer
einen ganzen , sondern nur Vr bis Vr Herbst geben wird.

/^ Heidelberg , 17. Okt. In der jüngsten Sitzung des
roßen Ausschusses wurde ein Beschluß gefaßt, der hier viel-
ach so unerwartet gekommen ist , daß er hier mit einigen
Worten berührt werden mag . Schon seit längerer Zeit näm-
ich ist die Stadt in der Lage, für Herstellung eine- Blattern -
pitals Sorge zu tragen , und es wurde immer darüber ver¬
handelt , um eine geeignete Lokalität ausfindig zu machen.
Vies führte endlich zu dem oben erwähntenBeschlüsse , daß
«eben dem akademischen Hospitale von der Stadt ein .neues
Nebäude für das Blatternspital errichtet werden solle. Nun
st eS bekannt , welche Ansteckungskraft die Blattern haben ,
»nd wie bei ihrem epidemischen Auftreten deßhalb oft ganze
Straßen in der Nähe der Häuser, in welchen Blatterkranke
iegen , gesperrt werden müssen . Der nunmehr auserkorene
Platz liegt aber mitten in der Stadt , gegenüber dem Amts-
lesängnisse und anderen öffentlichen Gebäuden , ja er gehört
figentlich zu dem am dichtesten bevölkerten Stadttheile , der
sog. Bergstadt , und befindet sich an einer sehr gangbaren
Straße . Mag man nun auch alle Vorsichtsmaßregeln beab¬
sichtigen, so erscheint unter solchen Verhältnissen jener Platz
für ein Blatternspitalgewiß nicht sehr geeignet, und eS wiegt
diese Rücksicht auf das öffentliche Wohl die Vortheile auf, die
man sich aus der Vereinigung beider Spitäler verspricht.
Da nun viele Bauplätze vorhanden sind , bei denen jene Be«
denken nicht obwalten, und da auch z. B. das abgesondert
liegende ehemals Pickford '

sche Haus um billigen Preis käuf¬
lich ist , so gibt man die Hoffnung noch nicht auf , daß jener
ohnehin nur mit geringerStimmenmehrheit gefaßte Beschluß
deS großen Ausschusses nochmals sorgfältig geprüft und
dann nicht zum Vollzug kommen werde.

AuS - er badischen Pfalz , Sep^ ( Centrlanz.)
Der Tabaksbau nimmt in der ganzen ^ ba¬
dischen, als bayrischen Seite von Jahr zu Jahr zu, nicht nur
an Ausdehnung, sondern auch an rationeller Behandlung der
Pflanze und des Produkts, ^ kz^ ^ ^ k

^ ur geergnet
iS wird daru verwandt, und es laßt sich nicht leugnen , daß
Ae Produkt Allgemeinen sehr lohnende Erträge ge-
wäbrt bei weitem lohnender , als jede andere Benutzungsart
des Bodens . Doch wird eS damit von Bielen übertrieben
und manches Feld anderen Zweigen entzogen , die auf die
Dauer lohnender« und solider« Ertrag versprechen würden;



Der Ausfall der Nunmehr beendeten Ernte stellt sich also :

So weit sich das Produkt bis jetzt beurtheilen läßt, ist es von

Qualität leicht und dürfte vorzugsweise der Cigarrenfabri¬
kation zusagen. Noch ist der Tabak nicht völlig reif , und

daher der Handel mit dem diesjährigen Erzeugniß noch wemg

lebhaft. Doch habe« bereits einzelne Käufe stattgefundcn ,

die je nach den Lagen verschiedene Preise ergaben . Sand¬

blatt, das am frühesten reift und jetzt vom Produzenten merst

abgesrtzt wird , bezahlten die Käufer in den badischen Orten

mit 10 fl. In den geschätzteren Lagen Plankstadt , Ktrch-

beim re. bis zu 12 fl. Ja Rheinbayern »st diese Gattung zu

7 bis 9 fl. verkauft worden. Ausnahmsweise wurde dieses

Jahr in der Bergstraße der sog. Duttentabak , hauptsächlich

au Avlati für London und Spanien bestimmt, sehr frühzert,g
nnd krackte den hohen Preis von 25 bis 33 fl.

Bade », 16. Okt. (Badbl .) Die vor vierzehn Tagen ein-

aetrvffene frohe Kunde von der Verlobung Sr . Kvnigl. Hoheit

unseresinnigstgeliebten Regenten mit Ihrer Königl. Hoheit

der Prinzessin Luise von Preußen hatte hier sogleich

den Entschluß hervorgerufen , die Freude über diese bevor¬

stehende Verbindung auch in geselligem Kreise laut werden

zu lassen und darum eia Festmahl zu veranstalten. Die deß-

halb ergangene Einladung zu einem solchen im Gasthaus

zum „Zähringer Hof" fand den vielseitigsten Anklang . Der

vergangene Sonntag nun vereinigte Mittags 1 Uhr gegen
140 Männer aus den verschiedensten Ständen in dem festlich

geschmückten Saale des „Zähringer Hofeö" zu einem heitern

Mittagsmahle . Im Verlaufe desselben erstattete Hr. Bür¬

germeister Jörger in gedrängter Kürze und mit tiefer Rüh¬

rung Bericht über die außerordentlich huldvolle Aufnahme ,

welche die mit Darbringung der Glückwünsche an die Hohen
Verlobten und Deren Hohe Angehörigen beauftragte hiesige

Deputation des Gemeinderathes und BürgerausschuffeS
allenthalben gefunden . Sein Bericht wurde mit lautloser
Stille und mit der gespanntesten Aufmerksamkeit angehört
und in seinen schließlich ausgesprochenen Wunsch , daß die

Hohen Verlobten lange und glücklich zu Ihrem und des Lan¬

des Heil miteinander leben möchten , mit einem dreimaligen
donnernden Lebehoch eingestimmt . ) Auf ähnliche Weise ließ

Abends eine andere Gesellschaft vdn ca. 70 Personen bei

einem gemeinschaftlichen Nachtessen in der „Stadt Paris "

ihre Freude kund werden. Den ganzen Tag über prangten
viele Häuser der Stadt im Schmuck der badischen und preu¬

ßischen Landesfarben, und während der dichtbewölkteHimmel

düster zur Erde niederschaute , leuchtete in den Herzen treuer

Bürger die Sonne der Freude über das ihrem Fürstenhause
neuerblühende Glück.

Badenwetler , 16. Okt. (Freib. Z .) Sehr freudig wur¬

den wir durch die jüngst eingetroffene Nachricht überrascht ,
daß nunmehr die längst projektirte neue Fahrstraße schleu¬

nigst in Angriff genommen werden soll. Es ist dies ein Er¬

eigniß von höch ster Wichtigkeit, und wird unserm Kurorte

2628, im vörigen Jähr ^ etrugHöÖ , also eine Zunahme
der Frequenz von 228 Personen .

München , 15. Okt. (N . C.) Heute Mittag verschied
hier der königl. Rath vr . Oettinger, einer der ersten Aerzte,
nicht nur Münchens, sondern ganz Deutschlands.

Kaffe! , 16. Okt. (Fr. P .-Ztg.) Den Ministern Hassen¬
pflug, v. Baumbach, und Volmer ist heute Nachmittag die
ihrerseits erbetene und allerhöchsten OrtS genehmigte Ent¬
lassung von ihren respektiven Departementen zugefer¬
tigt worden. Ueber die Namen derjenigen Personen,
welche das neue , wahrscheinlich schon ernannte Ministerium
bilden « erden , ist noch nichts Sicheres bekannt geworden .

Berlin , 16. Okt. Der bereits ( in telegraphischer Kürze)
erwähnte Artikel der offiziösen „Pr . C." lautet vollständig :

In verschiedenenBlättern erneuert fich unaufhörlich die Mitthei-

lung, daß Preußen , sei es au« eigenem Antriebe, sei es auf Ersu¬
chen de« russischen KabinetS, BermittlungSvorschläge an die westli¬
chen Mächte gerichtet habe und fortdauernd für die Anbahnung von

Frieden-Unterhandlungen bemüht sei. Wenn eS auch nicht zweifel¬
haft erscheinen kann , daß Sr . Majestät Regierung , im vollen Ein¬

verständnissemit den Wünschen de- Lande « und mit den Bedürfnis¬
sen Europa '- , die Fortführung eines blutigen , opferreichenKrieges
aufrichtig bedauert, so entbehren doch die erwähnten Mittheilungen
jeder thatsächlichenBegründung . Es steht fest , daß von Seiten des

russischen KabinetS keine Eröffnung in dem angedcuteten Sinne an
die königl. Regierung gelangt ist , und andererseits zeigt fich , nach
zuverlässigen Berichten, bei den kriegführendenRächten des Westens
so wenig Geneigtheit zur Anknüpfung von Friedensunterhandlungen ,
daß Preußen sich nicht ermuthigt fühlen kann , freiwillig eine Ver-

mittlungSthätigkeit zu übernehmen , welcher unter den obwaltenden
Verhältnissen keine Aussicht auf Erfolg zqr Seite steht. Wir haben
vollen Grund , anzunehmen, daß diese Auffassung für die gegenwär¬
tige Haltung Preußen« maßgebend ist.

Berlin , 16. Okt . Die „Zeit" theilt über den Akt der
Ueberreichung eines Degens an den König an seinem gestri¬
gen 50jährigen Dienstjubiläum folgendes Nähere mit :
Als der König m»t der Königin erschien, nahm der General -
Oberst der Infanterie, Prinz von Preußen , an der Spitze
der Deputation , das Wort und sprach ungefähr folgende
Worte :

schuf, gegründet auf Vaterlandsliebeund Ehre. Und als der König ,

dem Ew . Majestät in dem schwersten Augenblickeunseres Lebens den

Namen de« „Heldcnkönigs" beilegten , nun sein Volk in die Waffen

rief, da waren Ew . Majestät nicht nur Zeuge, sondern -eldenmüthi-

ger Mitkämpfer der Thatm , die auf ewige Zeiten in den Annalen

der preußischen Armee verzeichnet stehen . Ein in den Augenblicken

der Not- geschaffenes Element trat nach -» gestelltem Frieden dem

stehenden Heere dauernd und fest gegliedert zur Seite. In dieser

Armee stiegen Ew . Majestät von Stufe zu Stufe , bis die Vorsehung

Allerhöchstdieselben zu unserm Könige und Kriegsherrn bestellte .

Mit rastloser Thätigkeit und Liebe haben seitdem Ew . Majestät das

überkommeneKleinod Preußens gepflegt und seine Entwicklung ge¬

fördert . Und als eine Zeit einbrach , die man gern auS dem Ge-

schichiSbuche Preußens löschen möchte , da stand das Heer in unwan¬

delbarer Treue zu Ew . Majestät , und als Viele von uns berufen

worden , Theile desselben gegen den Feind zu führen , da haben die

jungen Krieger sich ihrer Vorfahren würdig gezeigt , und der Enthu¬

siasmus , mit welchem das Volk Ew . Majestät Ruf zu den Waffen

folgte , ist Bürge , daß die alte Treue zu dem angestammten König

unangetastet geblieben ist , daß cS großer Thatcn fähig war. Die-

sind die beredtesten Beweise des Dankes eines Volkes unter Waffen

für die nie erkaltende Fürsorge seines königlichen Kriegsherrn.

Einen schöneren Tag, als den heutigen , konnte aber die Armee nicht

wählen , um auf 's neue diesen Dank an den Stufen des Thrones

niederzpkegen, wo sie fich Glück wünscht , daß ihr die Vorsehung den

Ersten ihrerWaffengefährten ein halbes Jahrhundert als leuchtendes

Beispiel kriegerischer Tugenden voranstellte. Als Zeichen dieses

unbegrenzten Dankes wagt eS die Armee , zu den Füßen Ew . Maje¬

stät die Waffe zu legen , die in der königlichen Hand ihres Kriegs¬

herrn sie zu immer neuem Ruhm und Ehre führen wird . Mit dem

Rufe , mit welchem wir Alle jeden Augenblick bereit sind , unser

Blut und unser Leben für Ew. Majestät zu opfern , lege ich diese

Waffe im Namen der Armee Ew . Majestät zu Füßen. ES lebe der

König !"
Unter dem jubelnden Zuruf aller Anwesenden umarmte

der König seinen Bruder, nahm den Degen, ließ sogleich ein

Portepee an demselben befestigen, legte denselben an und

sagte dann mit bewegter Stimme ungefähr folgende Worte :

Ich bin so tief ergriffen von diesem Beweise der Liebe und An¬

hänglichkeit Meiner Armee , daß Sic keine Rede von Mir erwarten

dürfen. Eines muß Ich Ihnen aber sagen, nämlich , wie unendlich

Ich eS bedaure, daß Ich nicht berufen war , wie Mein seliger Vater,

auch im Kriege als Führer an Ihrer Spitze zu stehen . Wofür Ich

Mich verpflichtet fühle, der Armee zu danken, das ist die Hingebung ,

die Ich stets bei ihr gefunden habe, und fast noch mehr muß Ich dan¬

ken , daß man Meinen nächsten Verwandten zum Sprecher auser¬

sehen , Ihn, dem eS vergönnt war . Meine Fahnen siegreich gegen

den Feind zu führen.
H Berlin , 17. Okt. Beinahe sämmtliche zur Geburts¬

tagsfeier Sr . Maj . unseres Königs hier eingetroffene fremde
fürstliche Gäste haben im Lause des gestrigen Abends und des

heutigen Morgens die preußische Hauptstadt wieder verlas¬
sen , um in ihre Residenzen zurückzukehren. Se . Königl.
s»vri>e» ''«vu rvr dßül
Prinzen von Preußen und dem Prinzen Friedrich Wilhelm
auf den Bahnhof begleitet . Höchstderselbe nimmt seinen
Weg nach Karlsruhe über Koblenz . Der König empfing ge¬
stern Mittag vor der Tauffeierlichkeit im Schloß zu Pots¬
dam einen königl. hannoverschen General , welchen der Kö¬
nig Georg hieher gesendet hatte , um unfern Monarchen zu
dessen Geburtstag , sowie zu dem damit zusammentreffenden
M»l»tarjubiläum zu beglückwünschen. Heute Mittag hatte
der Geh. Rath v. Humboldt die Ehre, dem Könige in Sans¬
souci den bekannten afrikanischen Reisenden , vr . Barth, vor¬
zustellen. Beide wurden zur königl. Tafel gezogen. Der
Prinz von Preußen , Königl. Hoheit, vereinigte Mittags
sämmtliche Prinzen , sowie die hier anwesenden kommandi-
renden Generale und sonstigen Mitglieder der zur Beglück¬
wünschung des Königs erschienenen Militärdeputationen zu
einem großen Diner in seinem Palais .

Wie verlautet, haben die betreffenden diplomatischen Agen¬
ten Preußens sich schon seit längerer Zeit bemüht , von der
russischen Regierung in Warschau eine allgemeine Freigebung
der Getreideausfuhr aus dem Königreich Polen zu erwirken .
Bis jetzt sind diese Bemühungen erfolglos geblieben. Wie
es scheint, trägt der nicht gerade glänzende Ausfall der
Ernte in Polen die Schuld , daß die dortigen Behörden Be¬
denken dagegen hegen , auch noch über andere Grenzpunkte
als das Zollamt Gram'

tza die Kornausfuhr nach dem Aus¬
lände zu gestatten .

BreSlau , 14. Okt. Die Redaktion der „N. Od .-Ztg."
bringt an der Spitze ihres heutigen Blattes die Erklärung,
daß sie trotz aller Anstrengungen wegen der fortdauernden
Theilnahmlosigkeit deö Publikums nicht lange mehr im Stande
sein werde, das Bestehen des Blattes zu sichern .

t Wie » , 16. Okt. II . MM. der Kaiser und die
Kaiserin werden am 17. jn Wien eintreffen . — Gestern fand
auf der westgalizischen Eisenbahn-Strecke von Krakau bis
Dembicze ( 15 Meilen) die erste Probefahrt statt. Die Fahrt
wurde hin und zurück in 7Vr Stunden zurückgelegt. — Der
kais. Gesandte am englischen Hofe , Graf Colloredo , ist am
16 . wieder auf seinen Posten abgereist.

Oösterreichische Monarchie .

daS so eben aus den bor zwei Jahrhunderten bezogenen

Räumlichkeiten in ein neues , zweckdienlichesLokal übersiedelt,

für fünf Jahre eine Unterstützung von alljährlich 1600 fl.

zvgesichert und hiedurch die Errichtung zweier neuen theolo¬

gischen Lehrstühle ermöglicht , deren einen Professor Krumm

aus Göttingen einnehmen wird.

Schweiz.
x Aus - er Schweiz , 16. Okt. Die gestern in ^ ctch

stattaehabte Eröffnungsfeier des eidgenössischen Polytechni¬
kums versammelte viele Theilnehmer. Es verdient Anerken¬

nung, daß der Bundespräsident Frei , der Namens des

Bundes die Urkunde des neuen Instituts »n die Hände des

eidgenössischenSchulrathsdirektors vr . Kern rnederlegte , »n

seinem kurzen, aber dem Ernste der Feier angemessenen Vor¬

trage daran erinnerte, daß in der technischen Anstalt die gei¬

stigen Elemente , der Sinn fürs Wahre und Schone, nicht

dürsten in den Hintergrund gestellt werden. Auch war s wohl

recht, daß der Schulrathsdirektor die Erwartungäußerte, daß

sich die Dozenten auch außerhalb der Anstalt durch öffentliche

Vorlesungen über gemeinnützige Kenntnisse in ihrem Bereiche

um Verbreitung des Wissens verdient machen werden. —

Die belgische Gesandtschaft hat Namens ihrer Regierung
beim Bundesrath um Aufschlüsse angehalren über die öffent¬

liche und privatliche Wohlthätigkeit und deren Gesetzgebung
in der Eidgenossenschaft. — Das neue Strafgesetz vom Kan¬

ton Zug wird als ein Neronisches charakterisirt . Für das

geringste Verbrechen ist Ausstäupung, Pranger, Brandmar¬

kung, und das Beil gar bald zu Werk gerichtet. In Genf

regt sich wieder sehr lebhaft das Parteiwesen zu den bevor¬

stehenden Staatsrathöwahlen. Auch wurde daselbst zu Ehren

des Falles von Sebastopol ein Banket gefeiert . — Bei der

Pariser Viehausstellung machen die Viehraffen von Fret-

Krankreich.
-f- Paris , 17. Okt . Wie der „Moniteur " berichtet , be¬

gab sich der Kaiser gestern Nachmittag mit dem Herzog
von Brabant nach Vincennes. Nach einem Besuche in der

Kapelle und im Waffensaal gingen sie nach dem Poly¬

gon, wo vor ihnen verschiedene Schießübungen sowohl mit

Tragwaffen als Mörsern und Kanonen ausgeführt wurden.

Hierauf besuchten sie das Fort de la Faisanderie und wohn¬

ten den Uebungen der Zöglinge der Turnschule bei. Abends

war Schauspiel in St . Cloud . Heute wird der Kaiser mit

seinem erlauchten Gaste die Große Oper besuchen , wo

„Santa Chiara" aufgeführt werden wird. — Das Fest, wel¬

ches die Aussteller am 15. Okt . dem Prinzen Napoleon zu

Ehren gaben , war, schreibt der „Moniteur " , eines der glän¬

zendsten und belebtesten, die je gesehen wurden , und diente

zugleich zur Einweihung des schönen Louvre-Hotels , wozu

im Sept. 1854 der Grund gelegt wurde, und das »m Okt.
MSL, Dieses Etablissement k-bt so«

ü-oyi Mgru icluel Ungeheuern Große als hauptsächlich seiner
prachtvollen Ausstattung und bequemen Einrichtung einzig
da . — Der Marquis de MoustierS, französischer Gesandter
zu Berlin, ist in Paris angekommen, wird aber, wie man
sagt, schon in einigen Tagen auf seinen Posten zurückkehren.
— Wegen Verbreitung,des falschen Gerüchtes von den Hun¬
dertgarden wurden neuerdings wieder zwei Personen ver¬
haftet.

Die heutige „Gaz. des Trib." theilt das Resultat des
schwurgerichtlichen Verfahrens gegen die revolutionären
Schieferbrecher von Angers und Umgegend mit . Am
Dienstag , den 16. Okt. , um 12 Uhr Mittags , traten die
Geschwornen in ihr Berathungszimmer und kamen mit ihrem
Verdikte um 7 Uhr Abends in den Schwurgerichtösaal zurück.
Um 11 Uhr verkündete der Hof nach 4stündiger Berathung
folgendes Urtheil : Secretaiu , Attivert, und Pasquier wer¬
ben zu lebenslänglicherDeportation im Innern einer Festung
außerhalb des französischen Kaiserreichs; DeshayeS, I . Ba -
zile, Lapierre, Auray, Manceaur , P . Martine»», Guerin ,
Eug. Frouin , Fr. Frouin , Chauvin, und Jouen zu einfacher
Deportation ; Conet , Blet , Guy , Brevier , Leroy , und
Harrouin zu 5jährigem ; Negrier, Bazile, Groussia, Plu-
melet, Gavalan , Thebault zu 3jährigen, ; Maurat, Bardou,
Sarrazin, Maingat, R. Bazile, Jauveau, und Richard zu
Ljährigem Gefängnisse; Hamard, Ubarin ( Vater) , Lemeu-
nier, Maillard , Plissier, Teneu (Vater) , Girard, Janvier,
Trideau, Boiieme, Pointeau , Cachet ( Vater) , Girouard,
und Chereau zu lOjährigem Zuchthaus verurtheilt . Freige¬
sprochen wurden : Houdebine , Laillie , Romeo, Boulitreau ,
Denis , Gate, Aubrey , Urbarin ( Sohn) , Jos . Martineau,
und Dessen . Jn Angers ist Alles ruhig.

Die Börse eröffnete in fester Stimmung , und die Leich¬
tigkeit , mit der gestern die Liquidation der Eisenbahnpapiere
vor sich ging , so wie auch die niedrigen Ueberträge beweisen
hinlänglich , daß wieder gehörige Geldmittel vorhanden sind.
Die englischen Consols kamen ^ höher , was auch unsere
Spekulanten zu neuen Geschäften ermunterte. Die 3proz.
Rente war zuerst gesucht zu 65.45 , ging aber zurück auf
65.20. Schließlich siel sie auf 64.85. Man sprach nämlich
von der Absendung eines englischen Geschwaders nach Nord¬
amerika und von einer russisch -amerikanischen Allianz ( ?) .

Vor Ew . Kön. Majestät stehen die Vertreter Allerhöchstihrer Armee
io einer «ngewöholichen Art , um einen ungewöhnlichen Akt zu voll¬
ziehen. Rur eine unbegrenzte Verehrung zu Ew . Majestät , als
unserm König und Kriegsherrn , und die so oft empfundene nach¬
sichtsvolle Gnade Ew . Majestät hat un - den Muth gegeben , so zu
erscheinen. Die Armee begeht heute den Tag , an welchem vor einem
halben Jahrhundert Ew. Majestät in ihre Rethen traten und ihr
Waffengefährte wurden ; ein Zeitabschnitt voll der mächtigsten Er¬
innerungen ' Roch war kein Jahr verflossen, als Ew . Majestät
Zeuge sein sollten der schwersten Verhängnisse, welche über die Arme«
und da- Vaterland hercinbrachen. Aber Ew . Majestät waren dann
auch Zeuge , wie unser königlicher Vater mit fester und sicherer Hand ,
ha- Alte und Unhaltbare beseitigend , eine neue Heeresverfaffung

Pesth , 10. Okt. ( A. Z.) Die ungarische Literatur hat
dieser Tage abermals einen schwer zu ersetzenden Verlust
erlitten : Salomon Petenyi , Custos der zoologischen Ab-
theilung am Nationalmuseum, ist am 5 . d. nach längerer
Krankheit mit Tod abgegangen . Der Verstorbene war in
jüngeren Jahren evangelischer Seelsorger zu Czinkota. Als
Zögling der protestantische »» Lehranstalt in Wien hatte er
Gelegenheit , dem Studium der Zoologie an dem k. k. Natu-
ralienkabinet mit Begeisterung und Ausdauer obzuliegen.
Er war besonders als Orm'tholog ausgezeichnet und stand
als solcher in lebhaftem Verkehr mit den ersten Männern der

namentlich auch in Deutschland . — Der Gustav-
Advlf - Verein hat dem evangelischen Lyzeum in Preßburg ,

Spanien .
** Madrid , 16. Okt . (Tel . Dep.) Die Koalition der

entschiedenen Prvgressisten und Demokraten , die sich kürzlich
gebildet hatte, um dem Ministerium systematische Opposiiion
zu machen, ist aufgelöst. Finanzminister Bruil bleibt auf
seinem Posten. Die Cholera nimmt noch immer zu. Die
Regierung verlangt von den Cortes die Ermächtigung, von
der Ebro-Gesellschaft 66 Mill. Realen zu entleihen .

Schwede» und Norwegen.
Stockholm , 10. Okt. Aus Anlaß verschiedener Theue«

rungskravalle ist unterm 4. d. M . an sämmtliche Befehls«



habe un » durch den Chef des königl . Zivildepartements ( Mi «

nisterium des Innern ) folgendes Schreiben ergangen :
Se . Majestät hat mit besonderm Mißfallen ersehen , daß an meh¬

reren Orten des Reiches die gesetzlicheOrdnung von zusammenge¬
rotteten BolkShaufen gestört worden ist, welche gegen friedliche Mit¬

bürger und deren Eigenthum Gewalt übten , und da es für die Auf-

rechthaltung des Land - und Hausfriedens von Wichtigkeit ist , daß
solchen Gewaltthätigkeiten mit aller der Kraft begegnet wird , welche
der Obrigkeit zu Gebot steht, so ist eS Sr . Majestät gnädiger Wille ,
den ich auf gnädigsten Befehl hierdurch mittheilen soll, daß , wofern
so beschaffeneUnruhen innerhalb de- LäuS künftig cintreteu sollten ,
welchen nicht mit der vorhandenen Polizeimacht gesteuert werden
kann , Sr . Majestät Befehlshabende gleich bei den betreffenden Mi¬

litärbefehlshabern um Unterstützung durch die erforderliche Kriegs¬

mannschaft mit Offizieren nachfuchen, damit sie so schleunig als mög¬

lich zur Wiederherstellung der Ruhe angewendet werden kann .

Griechenland.
* * Athen , 24 . Sept . Das neue griechische Ministerium

hat bei seinem Amtsantritt eine Proklamation an das Volk

erlassen , worin es ihm seinen Amtsantritt anzeigt , um sein
Vertrauen bittet , und dann fortfährt : „ Unsere Pflichten gegen
die fremden Mächte treulich erfüllen und namentlich die vom

König angeordnete und vom Parlament acceptirte Neutrali¬
tät streng aufrecht erhalten , über die öffentliche Sicherheit
als alleinige Bürgschaft des Fortschritts und der Entwick¬

lung des Nationalreichthums wachen , an der praktischen
Verbesserung der verschiedenen öffentlichen Dtenstzweige
arbeiten , dies ist im Wesentlichen unser Programm . Durch
Befolgung dieser zum wohlverstandenen Glück des Landes

führenden Bahn werden wir gleichzeitig den Wünschen der

Mächte , die unsere Wohlthäter sind , entsprechen ."

f Karlsruhe , 17 . Okt . ( Großh . Hoftheater . Ein
Sommernachtstraum , von Shakespeare , mit Mu¬

sik von MendelSsohn - Barthold i .) Die Shakespeare -

schen Lustspiele dürfen nicht mit dem Maßstabe des modernen Lust¬
spiels gemessen werden . Letzteres bewegt sich in dem wirklichen , um

nicht zu sagen dem gewöhnlichen Leben, sei es in seinen Höhen
oder Niederungen ; eS stellt dasselbe an der Folie einer fort¬
laufenden Handlung mit seinen Widersprüchen , Jntriguen , Ver¬
kehrtheiten , Schwächen dem Zuschauer in heiter ironiffrender
Weise vor Augen. Seine Dispositionen find geordnet , das Un¬
wahrscheinliche ist möglichst vermieden , die Entwicklung geht ihren
gemessenen, übersichtlichen Gang . Nicht so bei Shakespeare ; theilS
durch sein dichterisches Naturell , theilS durch die literarische Tra¬
dition seines HeimathlandeS dazu veranlaßt , stellt er seine Lustspiele
entweder ganz oder doch zum Theil in eine fiktive Welt . Dieselben
find Phantasiegemälde , worin er mit den auftretenden Figuren ein

neckische- Spiel treibt , die Situationen künstlich durcheinander wür¬

felt , die Fäden nach launigem Belieben schürzt und entwirrt ; sie
stellen nicht das wirkliche Leben dar , sondern sind mehr oder weniger
Phantastische Abspiegelungen desselben , in denen seine ergötzliche
Kehrseite vollständig erst durch die Erhebung des Zuschauers auf
eine gewisse Höhe dichterischer Auffassung , auf den Standpunkt näm¬

lich , den Shakespeare von der komischen Idee hatte , begriffen wer¬

den kann. Auf ihm auch ist erst ein volle- Behagen des ästhetischen

Genusses möglich .
WaS so ziemlich von allen Shakespeare ' schen Lustspielen gilt , da -

gilt insonderheit von dem Sommernachtstraum . Es ist

zusammengesetzt auS verschiedenen , ganz heterogenen Elementen ,
die kaum viel mit einander gemein haben . Mau kann deren nament¬

lich vier unterscheiden : den königlichen Hof , die beiden Liebespaare ,
die Elfenwelt , und die schauspielende Handwerkersippschaft . Sie

bewegen sich regellos durcheinander , ohne daß eine ebenmäßig fort¬

schreitende Handlung sie bedingen würde , ohne daß ein Faden sicht¬

bar wäre , der sie fest mit einander verbände . WaS also soll da -

Ganze bedeuten ? WaS will der Dichter mit dem Stücke ?

Man hat darauf vielerlei Antworten gegeben. Wir übergehen
sie hier und wollen uns zur Erklärung zunächst daran halten , daß
die Ungleichartigkeit der Bcstandtheile , sowie die Regellosigkeit de-

Verlaufs gerade da- augenfälligste Merkmal des Stückes ist. Mau

kann denken : der Dichter wollte rin ergötzliche- Phantafiebild ohne
regelmäßige Ordnung dcr Theile schaffen , worin aber möglicher
Weise doch wieder Alles durch eine höhere Idee getragen und zu¬
sammengehalten wird . Und daß dieser Weg kein ungehöriger ist,
dazu gibt schon der Umstand einen bedeutsamen Wink , daß der Dich¬
ter sein Werk einen „Traum ", und zwar einen „Sommernachts¬
traum " nennt .

Daß das Leben ein Traumsei , ist eine uralte , von Philosophen
und Dichtern vielbehandclte Idee . Auch Shakespeare hat sie hier
versinnlichen wollen , indem er sie jedoch nicht wieCalderon in seinem
bekannten Stücke von ihrer ernsten, sondern von ihrer heitern Sette
nahm . Zn diesem Sinne kann da- Leben als eine Art Schattenspiel
angesehen werden , voll wechselnder Erscheinungen , glänzender Si¬
tuationen , Zufälle , Launen , Abenteuerlichkeiten, Verkehrtheiten —

kurz , eine bunte Mannichfaltigkeit vorüberrauschender LebenSmo-
mcnte , die die Erinnerung jczuweilen mit freudigem Behagen an
sich vorübcrgaukcln läßt .

Es will uns dünken , daß Shakespeare das Menschenleben in
diesem Sinne hier aufgefaßt habe , daß er ein lustiges Spiegelbild
von demselben nach gewissen großen Hauptumriffen habe aufstcllen
wollen . Da ist zunächst der fürstliche Hof , die Höhe der menschlichen
Gesellschaft repräsentirend . Er wird indessen nicht sehr in die
Handlung hereingezogen , sondern nimmt mehr die Stelle einer
Prunkgestalt ein, die durch die Hochzeitsfeier zugleich den Rahmen
für das ganze dramatische Gemälde abgibt . Dann kommen die
Liebespaare , dem höhern bürgerlichen Leben angehörig , aber nicht
in ernstgemeinter Wirklichkeit genommen, sondern sich an dem Faden
einer eigensinnigen und verkehrten Liebe herumtummelnd . Zn diese
reale Welt ist eine phantastische Götterwelt hereingcstellt ; aber diese
Götter und Genien find nicht die höhern Mächte , welche das Men¬
schenleben an unsichtbaren Fäden leiten , sondern die Personifikationen
seiner Zufälle und Launenhaftigkeiten , die unter sich selbst dem Spiele
des Zufalls und der Laune unterworfen sind , wie handgreiflich aus
dem neckischen Hader zwischen Oberon und Titania und der Liebe
der Letzten, zu dem eselsköpfigen Zettel hervorgeht . Schließlich
kommt die Bande von Schneidern , Webern , Kesselflickern — Ver¬
tretern der prosaischen Alltäglichkeit, die aber nicht in ihrer sonst be¬
rechtigten Sphäre bleiben , sondern sich in eine ihnen unangemessene
und dadurch sich parodirende höhere LebcnSbeschäftigung , die Schau¬
spielkunst , hinaufschrauben . Diese heterogenen Gestalten ziehen,
leicht ancinandergereiht , in buntphantastischem Strudel an dem
Auge vorüber , gleich einem heitern Traum , dem jedoch eine höhere
Lebensbedeutung einwohnt . „Traumartig — sagt ein geistvoller
Kommentator Shakespeare ' s — , mit der Schnelligkeit des Witzes ,
fliegt das luftige Ganze an unserm Geiste vorbei ; traumartig
mischen sich die seltsamsten und verschiedenartigsten Elemente , wie
die phantastischen Einzelfiguren durcheinander , und bilden ein in
Gestaltung und Komposition höchst wunderbares Ganzes ; traum¬
artig parodiren und paralpsiren sie sich gegenseitig und verschwim¬
men in einem schillernden Farbenspiele ; traumartig hält daS Schau¬
spiel im Schauspiele dem Ganzen einen verirenden Hohlspiegel vor ,
und wie wohl auch im wirklichen Traume der Schatten der Vernunft
an den einzelnen Traumbildern klebt, und an ihrer Wirklichkeit
halb verzweifelnd , halb glaubend , bald ihnen sich widcrsetzt , bald
wieder von ihnen sich fortreißen läßt , so gaukelt das Ganze in be¬
ständigem magischem Helldunkel an unserm Blicke vorüber ."

Wir müssen uns begnügen mit diesen allgemeinen Bemerkungen ;
eine Analpse des Einzelnen würde hier zu weit führen .

Zu diesem eben so seltsamen als sinnigen Gebilde der Shake -

speare ' schcn Muse — die nachgerade mehr unter uns , als in ihrem
Heimathlande einheimisch geworden ist — hat Mendelssohn
eine Musik geschrieben, die ganz Geist von demselben Geist genannt
werden muß . Sie schwingt sich mit leichten Flügeln in diese phan¬
tastische Traumwelt , mit ihren Tönen dieselbe vorbereitend , einlei¬
tend , kommentirend , umspielend , zartgewoben , neckisch, vorüber¬
huschend, und doch wieder groß und durch und durch voll künstleri¬
scher Weihe . Sie gehört zum Reizendsten, was aus des allzu früh
dahingeschiedenen Meisters Feder geflossen ist .

Was nun die erste Aufführung des „Sommernachtstraumes "

am vorigen Sonntag betrifft , so ist kaum zu erwarten , daß ein
Stück , welches dem Berständniß nicht minder als der Darstellung so

ungewöhnliche Schwierigkeiten bietet , schon sogleich in allen seinen

Theilen vollendet vorgesührt werden könne. Indessen waren dis
Vorbereitungen dazu mit großer Sorgfalt getroffen worden , und
schon der szenische und dekorative Theil , zumal in dem ( aus mehre¬
ren Akten zusammengezogenen ) 2. Akt , legte Zeugniß von der Pietät
ab , mit der an dieses Stück gegangen worden ist. Die Darstellung
selbst bot sehr gelungene Momente und verdient in ihrer Tesammt -
heit alle Anerkennung , mochten auch einzelne Parthien schwächer als
die andern sein. Die schwächste war wohl dir Repräsentation der
schauspielenden Handwerkergesellschaft , zumal beim Schauspiel im
Schauspiel . Sie war zu niedrig komisch . Wir erklären an « diesen
Mißgriff , der sicherlich am wenigsten in der Intention der Direktion
gelegen haben kann , durch die iiberfprudelnde Laune der Darsteller ,
die in der ersten Vorstellung des HöhemcfferS der hier paffenden
Komik noch nicht ganz sicher waren . Auch dürfte e« angemessen sein,
einige Stellen auSzuscheiden , deren Wegfall der Sache keinen Ein¬
trag thut . Geschmackvoll arrangirt , und im Ganzen auch gelungen ,
war die Elfenparthie ; auch die Darstellung der liebenden Paare
verdient Anerkennung , mag eS auch möglich sein, noch manche Ecken
in den von dem Dichter seltsam konzipirten Figuren abzuschlrifen .
Das Aehnliche gilt von den Vertretern de - königlichenHofes . Alle« in
Allem machte die Darstellung jedoch , wie gesagt , einen befriedigen¬
den Eindruck ; Dasselbe wird noch in erhöhtem Grade der Fall sein,
wenn das Personal durch öftere Wiederholung sich erst recht in seine
schwierige Aufgabe cingelebt haben wird . Jedenfalls ist der „Som¬
mernachtstraum " eine für die großh . Hofbühne nothwendtge und
außerdem für den Kunstfreund sehr willkommene Bereicherung de«
Repertoirc 'S . vr . I . H . Kr .

* * Karlsruhe , 18 . Okt . Samstag , 20. d. . wird der Violin -
virtuos Hr . M a s ch e k ein Konzert im MuseumSsaale geben. Hr .
Maschek, ein noch ganz junger Mann , der schon in seinem Knaben¬
alter durch sein Biolinspiel großes Aufsehen gemacht hat , ist seitdem
einer der namhaftesten Künstler der Gegenwart auf seinem Instru¬
mente geworden , der auf mannigfachen Künstlerfahrten in Süd¬
deutschland , in der Schweiz , in London u . s. w., und jüngst erst noch
in Stuttgart ( wo er sechsmal ausgetreten ist) sich seltene Lorbeeren
erworben hat . ES dürften diese Notizen genügen, um die hiesigen
Kunstfreunde auf den ihnen gebotenenGenuß aufmerksam zu machen.
Hr . Maschek wird von verschiedenen Mitgliedern der großh . Hof -
bühne , den Damen Howitz und Hauser , Hrn . Grimmin -

ger u. A. , unterstützt werden .

Neueste Post .
Die neueste Depesche ( der „ Kreuzztg ." ) über die Unter¬

nehmung der alliirten Flotte lautet :
„ Am 16 . hat nur eine Kanonade zwischen den Festungs¬

werken von Kinburn und den Kanonierschaluppen der Alliir¬
ten stattgefunden . Sonst keine Bewegung feindlicher Seits
bis zum Abend ."

Ueber den Sturm auf Kars ist nun auch eine rus¬
sische Depesche eingegangen , sie lautet :

„ Am 29 . hat General Murawiew Kars angegriffen ; da
aber mehrere Anführer gleich zu Anfang der Affäre verwun¬
det oder getödtet wurden , hatte dieselbe keinenErfolg .
Dessenungeachtet und trotz unseres Verlustes haben unsere
Truppen dem Feind 14 Fahnen und Standarten abgenom¬
men . Die Blokade von Kars ist auf den alten Fuß wie¬
derhergestellt ."

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herm . Kroeulein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 19 . Okt . , 4 . Quartal , 111 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Ei « Sommer¬
nachtstraum , phantastisches Lustspiel in 3 Akten , von
Shakespeare , übersetzt von Schlegel ; Musik von Mendels¬
sohn .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhanvlung in
Karlsruhe ist zu haben :

her HroP ) .

hah . E ^ ehkahnei »
vom 15 . Oktober 1855 anfangend . Taschen¬

format . Preis 3 kr.

0 .607. (6) 4. Straßburg .

Hr . Jaeowski ,
in Straßvurg etablirt , neben dem Pariser Hof .
am ehemaligen Studentenplatz Nr . 4, verfertigt
vollständige oder theilweise Gebisse , welche den
vollkommenen Dienst der natürlichen Zähne ver¬
richten und sich ohne Haken noch Band befestigen.

Durch ein Verfahren seiner Erfindung und von
ganz sicherem Erfolge hilft Hr . JacowSki der un¬
regelmäßigsten Stellung der Zähne ab , und diese
Geraderichtung , die man gewöhnlich bei den Kin¬
dern erst nach Verlauf mehrerer Monate und mit¬
telst schmerzlicherApparate erwirkt , wird durch daS
Verfahren des Hrn . Zacowski in einigen Tagen
und ohne Belästigung bewerkstelligt .

2 .304. (3) 1. Lnrisrnbe .

Privat -Sammlung
ulter uaä neuer

aus äer

italienischen , niederländischen u .

französischen Schule .
KVir unterlassen es , eine auMdrlicbe Lescbrei-

bunx äer einreinen Oeinäläe ru geben uns be-
sedrönlieo uns äarsnl , äie Kunstfreunde ru ver¬
sickern , ässs äie Sammlung nur snsgereicdoete
Kleister evtkLIt . Sie Lvxsbe äer Kleister ist genau
neblig , unä bei etnmigem Verkauf oäer Isuscd
vvirä sie strengste OevvissendsMgkeit obwalten .

Im As« . SV ,

L .322. Großheppach im Königreich Württem¬
berg . ES ist Jedermann bekannt , daß wenn er bei
der schönen Aussicht, den Herbst Bier zu sieden , da«
ganze Jahr hindurch , seine leeren Obflmost -,
Wein - und gepichten Bier - Fässer jetzt zwei
bis drei mal mit meinen

arsenikfreien
Schwefel -Schnitten

statt mit gelben Schnitten recht stark einbrennt ,
die alten und neuen Getränke aufbrennt ,
erzeugt seine Weine , Obstmoft mit Wasser und
Leure , wie Trösterweine und Bier um die Hälfte
lagerhafter , werthvoller und stärker mit dem
feinsten Bouquette , daß sie nie sauer , schwer
und zähe werden und keine Kopfschmerzen er¬
wecken . Das Pfund zu 48 kr . mit Gewürz ,
2 Schnitten zu 3 kr., daS Pfund ohne Gewürz zu
32 kr ., welche in 17 Jahren hundert Tausend von
Pfunden , schwerer , zäher und saurer Weine , Most
und Bier in 8 Tagen verbesserten , worüber Zeug¬
nisse von allen Regierungen Deutschlands , von
Bierbrauern und Weinhändlern , bei meinen
Mustern in der Pariser Ausstellung find.

Dieselbe sind ächt von mir zu haben bet C .
Hagel in Karlsruhe , Nußberger in Durlach ,
Pfeifer in Ettlingen , Zachmann in Offen¬
burg , Fink in Freiburg , Wechsler in Müll -
Heim , Hülger iu Baden - Baden , Lang io
Rastatt , Rake Hamburger ' - Wwe . , Faß¬
nacht Dutt in Pforzheim , Bek in Markdorf ,
Schauder in Ueberlingen , Herrm . Delise in
Eonstanz , Aug . Friede . Wolf in Heidelberg ,
Koch , Mayer Nikolai in Mannheim , Mayer
und Serano in Kenzingrn , Straßer in Stein¬
bach , Wolfard in Distelhausen , Meinhard -
Nachfolger in Tauberbischofsheim , Kiefer in
Buchen , Fischer in Sinsheim , in allen Kauf¬
läden in Salem , Müller in Wertheim .

Bei Abnahme von 25 Pfund mit Gewürz 40 kr.,
ohne Gewürz 24 kr.

Ä . BLEe ,
Inhaber der chemischen Fabrik .

2 .320. 2 Seinversteigerung
zu Landau in der Pfalz .

Montag , den 29 . Oktober , Morgens 9 Uhr , lassen die Herren
Leon und Moses Cebf , Banqniers in Landau in der Pfalz , früher unter
der Firma „ Gebrüder Cerf, " auf Grund ihrer Societäts -Auflösung fol¬
gende reingehaltene Gebirgs -Weine unter gewöhnlichen Bedingungen öffent¬
lich versteigern :

1) Im Hospitalkeller in Landau lagernd :
15,000 Litrs . 1852er Burrweilerer und Albersweilerer ,

6,000 iä . 1849er und 1848er Birkweilerer , Burrweilerer und
Albersweilerer ;

2) In deren Hauskellern lagernd :
80,000 Litrs . 1854er und 1849er und ältere Sorten Dürkheimer ,

Leistadter , Weyherer , Hainfelder und Burrweilerer ,
5,000 iä . 1852er Kleinkarbacher und Leistadter .

106,000 Litrs . zusammen .
Mittlerweile werden beliebige Quantitäten aus freier Hand abgegeben .
Proben werden auf Verlangen täglich verabreicht .

Landau , den 16 . Oktober 1855 .
4L . Ke »« , komal. Notar.

L.30Z. Heilbronn a . /N .

welche in Anfertigung pharmaceutischer Apparate
Uebung haben , finden dauernde Beschäftigung bei

_ B . Wvlff L Dvhae .
2 .273. (2)2. KlrlSru h e.

Die zur virMuio oder Nachbildung schöner
Gla - gemälde erforderlichen Papiere find in reicher

Auswahl nebst Firniß auf Lager , und werden an
Wiederverkauf « zu billigerem Preise erlasse » .

_ am Marktplas .
2 .274. (2)2. Karlsruhe »

i» anerkannt vorzüglichen Sorten , pfundwris » btl-
uger , empfehlen

am Marktplatz.



L .288 . W2 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die diesjährige Prüfung
der Postkandidaten betr .

Die diesjährige Prüfung der Post¬
kandidaten beginnt am

Montag , den 12 . Nov . l . I ,
was andurch mit dem Anfügen bekannt

gemacht wird , daß die Anmeldungen

zu derselben spätestens bis zum 1 . No¬

vember l - I . unter Vorlage der erfor¬

derlichen Zeugnisse bei diesseitiger
Stelle zu geschehen haben .

Karlsruhe , ven 16 . Oktober 1855 .
Direktion

der großh . Verkehrs -Anstalten .
B . V . d . D .
S t e i n a m .

Keim .

8 .307 . Nr . 1942. RheinbischofSheim .
Ka pitalien -Anerdieten .

Die Unterzeichnete Verwaltung ist wieder in der
Lage , Kapitalien von beliebiger Größe auf vor¬
schriftsmäßig auSgescrtigtc Pfandurkundeu darzu -
teiben ; was auf diesem Wege veröffentlicht wird .

RheinbischofSheim , den 19 . Oktober 1855.
Groß - . Kirchenschaffnei.

Wagner .

L . 136. ^ 4. Mannheim .

die geeignetste Süße zur Verbesserung
des Mostes und alter Weine , empfehle
ich in reinster und vorzüglichster Qua¬
lität zur geneigten Abnahme .

Mannheim , im Oktober 1855 .
Heinr . PH . Dressei ,

H . - . F .

k .76. (3)3 . Ettlingen .

Verkauf einer Gyps -
mühle unv Hanfreibe .

Frau Werkbefitzer Kappler Wittwe va- ier läßt
Montag , den 22 . Oktober d . I ., Nachmittags
2 Uhr , auf dem Platze selbst die ihr eigent - ümltch
gehörige , sogenannte Etsenschmiede dahier im Alb-
thal , bestehend in

1) einem großen , zweistöckigen Wohnhaus ;
2) einer einstöckigen Scheuer :
3) einer einstöckigen, von Stein erbauten Hanf¬

reibe und GppSmühle , mit dem Wafferrecht
der Hanfreibe zu drei Reibbeelen und der
GppSmühle und Gppsstampfe , ferner das
Wafferrecht zu zwei weitern Wasserrädern zu
jedem Geschäftsbetriebe , nur nicht zur Oel -
mühle ;

4) einer einstöckigen Mühlstube und Werkstatt » ;
5) ca . 3 Viertel Gras « und Gemüsegarten ,

Alles bei einander liegend und ein geschloffenes
Ganze bildend , nebst dem Raum , worauf die Ge¬
bäulichkeiten stehen , einen Morgen 2 Viertel 80
Quadratruthen Flächenraum einnehmend , ganz nahe
bei der hiesigen Stadt , an der Straße nach Pforz¬
heim , zwischen der Alb und dem GewerbSkanal ,
gegen Norden an die Alb , gegen Westen an diese
und die Wiesen der Eigenthümcrin , gegen Osten
an den GewerbSkanal , und gegen Süden an Oel -
müller Speck grenzend , angeschlagen zu . 9000 fl .

Neuntausend Gulden ,
öffentlich versteigern .

Da der Käufer noch da - Wafferrecht zu zwei
weitern Wasserrädern hat , so könnte hier noch be¬
quem eine Sägmühle errichtet werden .

Für den Fall , daß zur Vergrößerung de» Ge¬
schäfts weiterer Raum nöthig wäre , könnten um
billigen Preis noch ungefähr 2V» Wiesen neben
obigem Kaufobjekt tu den Kauf gegeben werden .

Die StetgerungSbedingungen , welche wegen Ab¬
zahlung des Kaufschillings für den Käufer sehr
günstig lauten , können bet dem Unterzeichneten ein¬
gesehen werden .

Ettlingen , den 29. September 1855.
Waisenrichter Christoph Höll .

8 .312. Karlsruhe . ( Pferdever -
steigerung .) Nächsten Montag , den
22 . dieses , Vormittags 10 Uhr, wird
im Kasernenhof zu GotteSaue ein Artil -

lenepferd gegen baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert .

Karlsruhe , den »8. Oktober 1855.
Verrechnung des großh . Artillerie -Regiments .

G . Koch ,
RegimentSquarttermeister .

8 .300 . Nr . 1548. Bonndorf .

Soumisstonsbegebung .
Die Lieferung voy

10 Zentner feinsten Beutelharzes ,
20 dto . gelben Brauerharze «,
7 dto . Unschlittlichter ,

5000 Stück Korkstöpsel von 44 Millim . Länge
und 29 Millim . Durchmesser ,

5000 dto . Korkstöpsel von 44 Millim . Länge
und 2ü Millim . Durchmesser,

5000 dto . Korkstöpsel von 44 Millim . Länge
und 24 Millim . Durchmesser ,

Hur ärarischcn Brauerei RothhauS soll im Soumis -
fionswege vergeben werden , und laden wir die zur
Lieferung Lusttragenden ein , ihre SoumisfionSan «
gebSte unter Anschluß von Mustern binnen 14
Tagen anher einzurrichen .

Bonndorf , den 16 . Oktober 1855.
Großh . Domänenverwaltuug .

H. Schupp .

8 .266. (3) 3 . Ludwigssaline Rappenau .

« renuöl -Liefernng .
Zur Anlieferung von 22 bis 25 Zentnern g e -

reinigten Lampenöl - ( RepSöl ) für ' S Jahr
1856 wird hiermit Soumisston eröffnet . Die
nähern Lieferungsbedingungen können hier einge-

sehen, oder von uns auf Verlangen in Abschrift
erhalten werden .

Zn den Angeboten , welche bis zum
8 . November d. I > , Vormittags zehn Uhr ,
mit der Aufschrift »Oellieferung ", versiegelt ein¬
zureichen find , ist der Preis für den Zentner badi¬
schen Gewicht - , frei hierher geliefert , anzugeben .

Rappenau , den 13. Oktober 1855.
Großherzo glich badische Salineverwaltung ,

v. C - r t S m a r .
8 .315. Freiburg . ( Diebstahl and Fahn¬

dung .) In der verflossenen Nacht wurden in
einem hiefigen Gasthause folgende Gegenstände
mittelst Einbruchs entwendet : 1) etwa neunzig bi«
hundert filberne Eßlöffel , theils mit V . 8 , theils
mit k . k ., einige auch mit L . » . bezeichnet; 2) acht-

undvierzig filberne Gabeln , gezeichnet mitZV . 8 ;
3) etwa fünfzig bis sechzig filberne Kaffeelöffel ,
theils mit lV . 8 , theils mit 8 8 gezeichnet, theils
ohne Zeichen ; 4) sechs filberne , im Feuer vergold
dete Kaffeelöffel ; 5) zwei größere und ein kleinerer
Suppenschöpflöffel von Silber : 6) ein größerer
silberner Saucenlöffel ; 7) ein silberner Suppen¬
schöpflöffel mit hölzernem Stiele ; 8) ein hölzernes
Schublädchen mit messtngenem Knopfe , vorn mit
weißer Oelfarbe angestrichen ; 9) etwa ein Gulden
45 kr . Münze , bestehend in einigen Kupferkreuzern ,
preußischen Groschenstücken, Zweigroschenstücken,
Zweiundeinhalbgroschenstücken und Fünfgroschen¬
stücken. Wir bringen diesen Diebstahl behufs der
Fahndung auf das Entwendete und den zur Zeit
unbekannten Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Freiburg , den 17 . Oktober 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Brummer .
vckt . Dreyer .

8 .299. Nr . 3930. Heidelberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Karl Koos von Men -

zingen wurde wegen Diebstahls zu einer AmtSge-
sängntßstrafe von 8 Tagen , geschärft durch 2 Tage
Dunkelarrest , verurtheilt .

Diese - wird dem , unbekannt wo , Abwesenden
auf diesem Wege eröffnet , mit der Aufforderung ,
sich zur Erstehung seiner Strafe bei dem Unterzeich¬
neten Gerichte zu stellen.

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht/auf
Karl KooS zu fahnden und im Betretungsfalle
unS von dessen Aufenthalt Nachricht zu geben.

Heidelberg , den >1 . Oltober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Sternberg .
vckt . Rüdt .

8 .301. Nr . 15,007 . Jestetten . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Xaver Böller von
Hohenthengen lst der Unterschlagung von eiu Paar
Schuhen , im Wcrthe von 2 fl . 42 kr., zum Nachthetl
deSKonradEngelmann vonMoos angeschuldigt ,
welches Verbrechen zugleich den 6. Rückfall in ein
gleichartige - Verbrechen bildet . Da dessen gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird er
aufgesordert , sich binnen 14 Tage « dahier zu
stellen, widrigenfalls da - Erkenntniß nach Aklen -

lage gefällt werden würde . Zugleich bitten wir ,
auf denselben zu fahnden und ihn im BetretungS -

falle mit Laufpaß hierher zu weisen.
Jestetten , den 13 . Oktober 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Beck .

vckt . Frank , A . j .
8 .319 . Nr . 28,314 . Donaueschtngen . ( Auf¬

forderung .) Der wegen Gewerbsteuerdefrau -
dation angezetgte Mathias H anSmann von Thu¬
ningen wird aufgefordert , sich zur weitern Einver¬
nahme innerhalb 14 Tagen dahier zu stellen,
indem sonst das Erkenntniß nach Lage der Akten
ergehen wird .

Donaueschingen , den 15. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Behaghel .
8 .314. A .Nr . 22,124 . Baden . ( Urthetl . )

In Untersuchungssachen gegen Mar Eller von
Kartung , wegen Diebstahls , hat das großh . Hofgr -

richt mit Urthetl vom 19 . Septbr . d. I ., Nr . 4596 ,
zu Recht erkannt : Mar Eller sei der zum Nach¬
theile de - Leopold Velten in Kartung verübten
Entwendung von 18Maa »Branntwein » einerGla «-

gutter und zweier Krüge , im Gesammtwerthe von
etwa ^ Ü fl. , und damit de» dritten Diebstahls und
zugleim de» dritten Rückfall- in ein gleichartiges
Verbrechen , unter dem Erschwerungsgrunde de<
Einfteigen «, für schuldig zu erklären , und deßhalb —

bezüglich auf das hofgerichtlichr Urthetl vom 1 . De¬
zember 1854 — noch zu einer ArbritShau - strafe von
Einem Jahre , geschärft mit einundzwanzig Tagen
Dunkelarrest und zweiundvierzig Tagen Hunger¬
kost, sowiezum Ersatz des Gestohlenen , beziehungs¬
weise de- WertheS , soweit dies noch nicht geschehen ,
und zur Tragung der Kosten de» Strafverfahren «
und der UrtheilSvollstreckung zu verurtheilen . —
Die » wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf die¬
sem Wege eröffnet . Baden , den 12 . Oktober t855 .
Großh . bad . Bezirksamt . Frech .

8 .317. Nr . 37,319 . Rastatt . ( Urtheil . )
I . U . S . gegen Ludwig Graiser von Rastatt ,
wegen Widersetzlichkeit , hat da - Hofgrricht de«
MtttelrheinkreiseS ( III - Krim .-Sen .) unterm 29.
September d. I . , Nr . 4761 , folgende « Urthetl
erlassen :

Ludwig Graiser von Rastatt sei der uoter
körperlicher Mißhandlung eine« Polizetbedtrn -
steten verübten Widersetzlichkeit für schuldig zu
erklären , und deßhalb zu einer « reisgefängniß -
firas » von 3 Monaten , sowie zur Tragung der
UntersuchungS - und StraferftehungSkosten zu
verurtheilen . B . R . W .

Da der Aufenthaltsort de« Angeschuldigteu un¬
bekannt ist . so wird ihm dies Urtheil hiemit auf
diesem Wege eröffnet .

Rastatt , den 16 . Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

„ « E . Wolfs .
^

^ 13,802 . Borberg . ( Borln -
Oppenheimer von Buchen

und Feist Oppenheimer von Heinstadt haben
unterm 8- September d . I . gegen Valentin Zi » g -
ler von Schtllmgstadt , den Redakteur der rauber¬
zeitu g , I . Th om in Mergentheim , und den Re¬

dakteur des Beobachters , vr . Schtzitzer in Stutt¬
gart , Anklage wegen Berlckumdung , und eventuell
wegen Ehrenkränkung , durch die Presse verübt , bei
Unterzeichnetem Gerichte erhoben , und solche ge¬
stützt auf den Inhalt der in Nr . 58 der Tauber¬
zeitung und Nr . 178 und 186 des Beobachters ein¬
gerückten Anzeigen de- Valentin Ziegler vom
23. Juli 1855 und 6. August 1855, wodurch Feist
Oppenheimer der Ausstellung einer falschen Ur¬
kunde und de« Betrug « öffentlich beschuldigt wird .
Auch behaupten die Ankläger , daß die genannten
Nummern der oben bezeichneten Blätter in öffent¬
lichen Verkehr gesetzt, und auch im Inland » ver¬
breitet worden seien. Auf Grund de- § . 23 , 24,
25 und 42 de» PrrßgesetzeS ergeht daher

Beschluß :
Wird der Angeklagte I . Thom von Mergent¬

heim zum persönlichen Erscheinen auf Freitag ,
den 26 . Oktober , früh 8 Uhr , anher vorge¬
laden , mit dem Bedrohen , daß bei seinem Ausblei¬
ben , oder bet verweigerter Antwort die in der
Anklageschrift vorgetragenen Thatsachen für zuge¬
standen angesehen und weitere Bertheidigungsmit -
tel nicht mehr zugelaffen werden sollen . Dies wird
dem Angeklagten I . Thom in Mergentheim auf
diesem Wege eröffnet .

Dorberg , den 5. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Steinwarz .
8 . 279. (2) 2. Nr . 36,719 . Rastatt . ( Auf¬

forderung .) Kaufmann Adolph Trautmann
von Rastatt hat hier vorgrtragen :

Unterm 29. August d. I . habe ihm sein Vater ,
Kaufmann Ludwig Trautmann von hier , in
öffentlicher Urkunde folgende Liegenschaften als
Etgenthum übergeben :

1) Eine zweistöckigeBehausung nebst damit ver¬
bundenem Kaufladen , Oel - und GppSmühle ,
auch Lohstampfe , Nr . 17 in der LudwigSvor -

stadt, vorn , oben und unten von der Straße ,
hinten durch die OoSbach begrenzt ;

2) die dazu gehörigen Liegenschaften und Ge¬
bäude über der OoSbach , nämlich Scheuer ,
Stallung , zweistöckigenSpeicher und Schopf ;

3) eine einstöckigeWohnung , Rr . 97 , mit dabet
liegendem Garten , oben und unten die
Straße , neben der Bierbrauerei der Franziska
Hemerle .

Diese Liegenschaften habe Ludwig Trautmano
im Jahre 1807 von seinem Vater ChristophTraut -

mann geerbt , fie seien aber nicht im Grundbuche
hiesiger Stadt eingetragen . Er bitte daher behuf«
der Aufnahme dieser Grundstücke in das Grund¬
buch der Stadtgemeinde gegen alle etwa dinglich
Berechtigten das AufforderungSverfahren einzu-

leiten . Aus der vqrgelegten Bescheinigung deS
GemeinderatheS erhellt , daß Kaufmann Ludwig
Trautmann über 40 Jahre Eigenthümer ist, und
daß keine darauf ruhenden Lasten dortseitS be¬
kannt find.

ES werden daher alle Diejenigen , welche Eigen¬
thum « - oder sonstige dingliche Rechte an die oben
beschriebenen Liegenschaften zu haben glauben , auf -

gefordept , dieselben binnen 2 Monaten dahier
geltend zu machen , widrigenfalls solche dem neuen
Erwerber gegenüber als erloschen angesehen würden .

Rastatt , den 11 . Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Bincenti .
8 .281 . (2) 2. Nr . 42,011 . Heidelberg . ( Auf -

forderung .) Nach Inhalt des Pfandbuchs der
hiefigen Stadtgemeinde , Bd . XVI . S . 152, Bd . XlX.
S . 574, bestehen dort ein Eintrag vom 9. März 1816

zu Gunsten der Wittwe des verlebten KüblcrS Va¬
lentin Ruppert , Elisabethe , geb. Heß , im Be¬
trag von 200 fl. Hausübergabsschilling , und ein
solcher vom 12 . November 1824 zu Gunsten de -

Philipp Heinrich Ruppert für die Summe von
100 fl . Erbvermögen auf dem Hause der Kübler
Johann Christian Kletn ' schen Eheleute in der
Judcngaffe , einerseits Wilhelm Müller , anderseits
Nikolaus Glaser .

Auf Antrag der nunmehrigen Eigenthümerin ,
Johann Christian Klein ' « Wittwe , werden nun¬
mehr jene UntrrPfandSgläubiger , beziehungsweise
ihre unbekannten Rechtsnachfolger , in Anwendung
der §Z . 736 ff. der Prz .Ordg . aufgefordert , bin¬
nen 2 Monaten ihre etwaigen Ansprüche umso
gewisser geltend zu machen, als sonst für die Auf-

grfordrrten jene früheren Unterpfand - rechte dem
neuen Erwerber gegenüber verloren gehen würden .

Heidelberg , am 15 . Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Kah .
vckt . Haas .

2 .282. (2)2. Nr . 41,288 . Heidelberg . ( Auf -

forderung .) An der Gantsach « der Handlung
Mae « und Prächter in Frankfurt a. /M . werden
auf Ansuchen de« Stadtgericht » I . der Freien Stadt
Frankfurt als Gantgericht , und ia Anwendung de«

§. 5 de« Staatsvertrag « vom 20. Februar 1811
alle Diejenigen , welche EigenthumSausprüche an
di» vorhandenen Mehl - und Fruchtvorräthe der
hiefigen Kunftmühle haben , aufgesordert , diese An¬
sprüche innerhalb einer Frist von 21 Tagen bet
dem genannten Stadtgerichte um so gewisser gel¬
tend zu machen , als sonst nach Ablauf dieser Frist
mit der Berwerthuug de« Vorhandenen begonnen
werden würde .

So verfügt Heidelberg , am 15 . Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Kah .
vckt. Haas .

8 .298. Nr . 37,633 . Bühk . ( Aufforderung .)
Die Bitte

der Leopold Schenk - Wwe . von
Bühlerthal um Einweisung in den
Befitz und die Gewähr der Vrrlaffen -
fchaft ihre - verstorbenen Ehemannes
betreffend .

Beschluß .
Die Leopold Schenk - Wwe . von Bühlerthal

hat , da die gesetzlichen Erben ihres am 17 . Juni
d. 3 . verstorbenen E - »manutS dessen Erbschaft
ausgeschlagen haben , um Einweisung in Befitz und
Gewähr derselben gebeten , welchem Gesuche ent¬
sprochen werden soll , wenn nicht innerhalb 14
Tagen etwaige Ansprüche darauf geltend gemacht
werden .

Bühl , den 15 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

G u t s ch.
lu ück. Schnurr .

LLSO.
'
Rr . 31,167 . Lörrach . ( Aufforde -

rung .) Der ledig » Dreher Joseph Gebhard
von Warmbach , , welcher vor 22 Jahren nach Ame¬
rika gewandert ist , ohne daß seither Nachricht von
ihm in seine Heimath gelangt wäre , wird andurch
aufgefordcrt , binnen Jahresfrist fich zu stellen,
oder Nachricht über seinen Aufenthalt zu geben,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen gesetzlichenErben in fürsorglichen
Befitz übergeben werden soll.

Lörrach, den 12 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
8 .245. (2)2. Nr . 4340. Ep pingen . ( Erb -

Vorladung .) Der großherzogl . katholische Pfar¬
rer Herr Jakob Anton Mund von Richen ist mit
Hinterlassung eine« eigenhändigen letzte» Willen «,
worin er seine Haushälterin Maria Anna Kalten¬
bach von Sindlingen bei Höchst am Main , Herzog -

thumS Nassau , zur Universalerbin eingesetzt hat ,
gestorben.

Die gesetzlichen Erben des Erblasser - , w ' zu
KönigSheim , Amts Tauberbischofsheim , ^ u,
find diesseits , sowie in seinem Geburtsortest
unbekannt .

Alle Diejenigen , welche an den fraglichen Nach¬
laß ein gesetzliches Erbrecht zu haben glauben , er¬
halten hiermit Kenntniß von dem Inhalt de« Te¬
stament « des Erblassers , und werden andurch auf «

gefordert , fich innerhalb 3 Monaten diesseits
anzumelden und zu legitimiren , da andernfalls an -

genommen werden müßte , daß zur Zeit der Erb -

schaftSeröffnung keine erbfähigen Verwandten de«
Erblassers mehr am Leben gewesen seien.

Eppingen , den 11 . Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Scholderer .
8 .240 . (3)3 . Nr . 3193 . Kork . ( Erbvor -

ladung .) Georg Lurk von Willstätt , vor 38
Jahren nach Amerika auSgewandert , ohne seither
Nachricht von fich gegeben zu haben , ist zur Erb¬
schaft seine« im Jahre 1820 gestorbenen Vater -
Georg Lurk von Willstätt , und seiner in diesem
Jahre gestorbenen Mutter , Eltsabetha , gebornen
Gäckler , berufen . Derselbe oder seine etwaigen
Nachkommen werden hiermit aufgefordert , bin¬
nen 3 Monaten fich zur Empfangnahme dieser
Erbschaften zu melden , widrigenfalls dieselben
lediglich Denjenigen zugetheilt werden , welchen fie
zukämen, wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS Erb «
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wären .

Kork, den 11 . Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Fr . Katz .
8 .297 . (2) 1. Nr . 4360. Eppingen . ( Erb¬

vorladung . ) Die Kinder de- t Karl Wilhelm
Fink von Stebbach find mit ihrer Mutter Ernestine
Fink , geb . Bürk , vor mehreren Jahren nach
Amerika auSgewandert und , unbekannt wo , ab¬
wesend . Dieselben find nun als gesetzliche Erben
zur Erbschaft ihre - Oheims Friedrich Fink und
ihre - Großvaters Karl Fink von Stebbach , Beide
jedoch überschuldet , mitberufen .

Sie oder ihre Erbvertreter werden nun aufge¬
fordert , fich innerhalb 3 Monaten » ckaw bei
Unterzeichneter Behörde über ihr Dasein auSzu-
weisen und anzumelden , da sonst angenommen
« erde « müßte , daß fie zur Zeit de« Erbaufall «

nicht mehr gelebt haben , und fie sofort bei der Erb -
bchandlung nicht weiter berücksichtigt werden
würden .

Eppingen , den 15. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Scholderer .
8 . 193 . (3)3 . Rr . 8430. WaldShut . ( Erb¬

vorladung .) Ignaz Fritz , geb. den 14 . März
1781 zu St . Blasien , welcher fich längere Zeit in
Mühlhausen im Elsaß als Dienstknecht aufgehalten
und seit dem Jahr 1814 keine Nachricht mehr von
fich gegeben haben soll , ist zur Erbschaft seine« zu
Thiengen verstorbenen Bruder « , Konrad Fritz ,
berufen .

Derselbe wird nun aufgefordert , fich binnen
3 Monaten , von heute an , dahier zur Empfang¬
nahme seine- ErbtheilS zu melden , widrigenfalls
dteErbschaft lediglich Denjenigen zugtztheilt würde ,
welchen sse zukäme, wenn er — der Vorgeladrue —

zur Zeit de- ErbanfallS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

WaldShut , den 9. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Z e i s e r .
8 .306. Nr . 10,529. RheinbischofSheim .

( Schuldenliquidation .) Joseph Reichmann
von hier will mit seiner Familie nach Amerika auS-
wandern . — Etwaige Forderungen an denselben
find daher

Donnerstag , den 25 . d. M ., früh 8 Uhr ,
anher bei Verlust der Rechtshilfe anzumrldrn .

RheinbischofSheim , den 15 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Exter .
8 .318. Rr . 15 . 187. Engen . ( Schulden -

liquidation .) Matthä Rosenstiel von Zim¬
mern will nach Amerika auswandern , und wird
deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Dienstag , de » 23 . d . M1S ., Vorm . 9 Uhr, an -
brraumt , wozu die Gläubiger mit dem Anfügen
vorgeladen werden , daß ihnen später nicht mehr
zur Zahlung verholfen werden könnte.

Enge », den 13. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
8 .302 . Nr . 24,2W . SinSheim . ( Schul ,

denliquidation .) Der ledige Heinrich Stark
von SinSheim will nach Amerika auSwander » .

Etwaige Gläubiger haben ihre Forderungen am
Mittwoch , den 24 . Oktober , Morgen « 9 Uht ,
dahier anzumrldrn .

SinSheim , den 17. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
8 ^ 87. (3)2. Nr . 3163. Karlsruhe . ( Er¬

ledigte Stelle .) Bei diesseitiger Kasse ist eine

alsbald wieder besetzt werden soll.
Dir Bewerber um dies» Stelle wollen fich unter

Borlm « ihrer Zeugnisse übe, Befähigung , Fleiß
und Wohlverhalten innerhalb 14 Tagen da¬
hier melden .

Karlsruhe , den 1L Oktober 1855.
Großh . HauptkriegSkaffe .

» lock.

Druck der Brau » ' sch« Hofbuchdruckerei.
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